Übersäuerung!

Viele Menschen ahnen nicht, daß sie an einer Übersäuerung des Organismus leiden. Die Auswirkungen einer Bindegewebsübersäuerung können mitunter erschreckend sein.

Dazu muß man wissen: In einem gesunden Organismus befindet sich das Stoffwechselgeschehen in einem natürlichen Gleichgewicht zwischen Säuren und Basen. Das ideale Verhältnis beträgt 80 % Basen und 20% Säuren.

Wenn nun die Säuren in zu großen Mengen vorhanden sind, setzen sie sich im Bindegewebe ab. Sie blockieren den Abtransport von Schlacken und Giftstoffen. Die Körperzellen ersticken förmlich in diesem Müll und können ihre Aufgaben nicht mehr richtig erfüllen.

Die Folgen sind entzündetes Zahnfleisch, schlechter Atem, Empfindlichkeit der Zähne gegen Kälte, Hitze und Saures. Der Körper reagiert mit Infektanfälligkeit, Müdigkeit, Haarausfall, depressive Zustände, Parodontose, Ischias, rheumatische Gelenkbeschwerden bis zur Gicht. Der Schweiß eines übersäuerten Menschen riecht sehr schnell äußerst unangenehm. Das „Lymphatische System“ wird überfordert. Eine Immunschwäche entsteht, die sogar Zellentartungen nach sich ziehen kann. Der Körper verfällt einem schnelleren Alterungsprozess, da sich in den Organen Stoffwechseltoxine ansammeln. Besonders Leber und Nieren können nicht mehr richtig arbeiten.

In diesem Fall gibt es nur eine wirksame Möglichkeit: Sofort die tägliche Ernährung umstellen und dem Körper lebenswichtige basische Substanzen – Mineralien (besonders das biochemische Mittel Natr.phos. D6) und Pflanzenstoffe – zuführen. 

Angesagt sind jetzt Vollkornprodukte, viel Obst und Gemüse, reichlich Kartoffeln und Reis. Meiden sollte man Zucker, Alkohol (Bier ist ein großer Säurebildner), Zigaretten und Fleisch. Geflügel ist in Maßen noch erlaubt. Auch Milchprodukte sollten nur in Maßen dem Körper zugeführt werden, denn der Körper braucht Eiweiß, aber zuviel davon übersäuert den Organismus.
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